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«Daß du es aber keinem verrätst,
Karl, ich habe falsche Zähne.»

— To«t «à /ait entre no«;... ne /e
raconte à personne... j'ai de

Zeichnung H. Kuhn

Muskelkater. «Wenn
ich Reitunterricht habe,
bekomme ich immer Kopf-
schmerzen! Geht es Ihrten
auch so Fräulein Schnaller?»

«Aber im Gegenteil...
ganz im Gegenteil...»

*
Der Ausreißer.

«Aber Mama, warum hast
du uns denn deine Ankunft
nicht früher angezeigt?»

«Liebes Kind, ich wollte
doch nach langem wieder
einmal deinen Mann sehen !»

Gewissenhaft. «Dirk-
sen ist wirklich ein Mann
von Charakter! Wenn er
abends ausgehen will, um
ein Glas Bier zu trinken,
würfelt er immer vorher.
Und nur wenn er eine
Sechs würfelt, geht er fort,
sonst bleibt er zu Hause.
Gestern hat er elfmal
würfeln müssen, bevor er
mit gutem Gewissen ge-
hen konnte!»

Lehrer: «Erklären Sie
mir, Müller, was ist ana-
log?»

«Das ist die Vergangen-
heit von Anna lügt!»

Rechts:
«Seit Erna ihn hat sitzen

lassen, ist er ein für alle-
mal fertig mit den Mädeln.»

— t/n my;ogine inoétéré.
Zeichnung W. Stamm

«Ich han die ganz Zit Krach mit miner Frau —
s'isch nöd zum Ushalte.»

«Das chönnt ich jetzt nöd säge, ich läbe halt in
ere glückliche Eh.»

«Piagier doch nöd e so — du läbscht ja gctrännt
vo diner Frau.»

«Ebe drum!»

«Der Hut? Das ist doch ein Geschäftstrick. Wir
haben seither viermal mehr Frauen bei dem
Rennen als früher.»

— Qwe oe«Z dire ce cÄapea«?
— t/ne exce/Zente aj/aire, won oie«x, dep«i; g«e

no«; croon; tro«ué ce trwc, z7 oient gwatre /oh
p/«; de /emwe; a«x co«r;e; #«e jadi;/ <pa«ing show)

/ / 3/ a de; principe;. Le médecin a« ma/ade:
— /e oai; 00«; /aire prendre «n remède radica/...

— Radica/?... /amai; de /a oie. C'e;t contraire à me;
opinion;/...

p r è ; /a care. A/adame: — Q«oz g«e t« en dire;,
/e; ea«.x m'ont /ait Aeancowp de /n'en; j'ai perd« dix fei/o;/

A/on;ie«r: — Ro«ro« gw'i/; ne ;oz'ent pa; ;imp/ement
égaré;/

Déd«ction p r a f i ^ « e. — Comment te ;en;-t«
a«jo«rd'/mi, mon oie«* Robert?

— Co«ci-fo«ca. /e ne me ;en; pa; toat à /ait moi-
même.

— /4Â/... Dan; ce; condition;, t« oa; /«en me prêter
«n /o«i;?

Tiere unter sich — Mtfo/rei

«Huhu! Rate mal, wer bin
ich?»

— Co«co«/ Deoine ç«i je
;«i;?

«Nein, nein, erst laß dir mal
den Schnurrbart rasieren !»

— /Von/ non, rien à /aire...
ra;e-toi d'abord /a mo«;-
tac/?e/

«Da haben wir die Bescherung, ich ha
gleich nichts Gutes geahnt, als hier ne
lieh immer ein Kuckuck herumflog

— Ceci con/îrme me; appré/zen;ion;/
me mé/zai; de ce co«co« g«i continae
/ement oo/tigeait par ici/

Die Gürtelmode.

Die Predigt. Evangelist: «Wir
sind auf der Welt, um anderen Men-
sehen Gutes zu tun!»

Stimme aus dem Hintergrund: «Und
wozu sind die anderen da?»

— /'aime /e; Aomme; po«r /e;#«e/; /e

;port e;t «ne aoent«re/
— //é/ /zé/ je croi; <?«e je ne 00«; dé-

p/airai; pa; trop... car j«;tement,
j'ai «ne éc«rie de co«r;e;/

Zeichnung Lothar

«Donnerwetter, Liftboy, warum hal-
ten Sie so plötzlich an?»

— Z.i/tier, /aite; donc attention de ne
pa; arrêter ootre a;cen;e«r aoec
«ne te//e &r«;<?«erie.

(Das Jllustrierte Blatt)

Mißverständnis
«Ich schwärme für Männer, die ihren

Sport zu einem Abenteuer machen!»
«Könnten Sie mich lieben, Georgette?

Ich besitze einen Rennstall.»
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